
,,Wiesmo or Streuob stwiese"
freut sich über erste Patenschaften
NATUR Veieinsgründer Hesberg hoft auf weiteres Interesse

Obst- und sogenannte
Familienbäume stehen
nJmVerkauf. Sie müssen 

_

pflanzt werden.

wrESMooR/GRM - Klaus
und Marco Renken haben als
erste eine Patenschaft für je
einen Apfelbaum beim Vei:
ein,,Wiesmoor Streuobstrnrie-
se" übernommen. Gärtner
und Voreinsgründer Volker
Hesberg hat an jedem der
zwei Bäume ein Schild mit
dem Namen des jeweiligen
Paten angebracht. ,,I'ch wün-
sche mir, dass noch viel mehr
Familien kommen'und sich
,l-or . 

'für einen Baum entschei-
den", so Hesberg. Er möchte
aus der Streuobitwiese eine
Art Begegnungsstätte ma-
chen, wo Familien ,sich tref-
fen, gemeinsam ernten und
unter den Obstbäumen fei-
erll.

,,Wer vom Verein einen
Baum kauft, muss ihn aber
nicht zwangsläufig auf der
Streuobstwiese pflanzeo",
betont Hesberg. Geine könne
ein Familienbaum - das sind
vier - Apfelsorten auf einen
Baum veredelt - auch im ei-
genen Garten wachsen. Den-
noch fließe der Verkaufserlös
von 14 Euro pro Baum in die
Vereinskasse.
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platz stehen bislang rund
180 Obstbäume. Zweiweitere
Flächen hat Hersberg kürz-
lich einebnen ,lassen, urt
weitere Bäum e nJ setzen.

Die Auswahl an Familien-
i .. abäumen ist groß. Mehr als
5000 veredelte Obstbäume
hat Hesberg erstanden: Apri-
kose, Pflaume, Iohannisbee-
Ta, Kirsche, Walnuss und
Zwetschge. Hinzu kommen
viele Apfelsorten wie Roter
Boskop, Goldmarie ,oder
PrinzAlb recht von Preußen.

Vereinsgründer Volker Hesberg bringt das erste Namens-
schild für eine Baum-Patenschaft auf der Streuobstwiese
an.

Eine Patenschaft für einen
Baum auf der Vereinswiese
ist flir zehn Iahre ausgelegt.
Die Kosten betrag., f,ir d"ie
gesamte Zeit 30 Euro. Dafür
übernimmt der Verein unter
anderem die Pflege und das
Düngen. Für ei-ne Paten:
schaft muss man nicht Mit-
gtied im Verein sein.

Wie berichtet, hatte Hes-
berg im Februar 2015 den
Verein,,Wiesmoor Streuobst-
wiese" gegründet. Auf dem
trüheren Mullberger Sport-


